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Abonnements Einladnng.
Angeſichts des bevorſtehenden Quartals

wechſels machen wir diejenigen unſerer geehrten
Leſer, welche das Blatt durch die Poſt beziehen,
auf die rechtzeitige Erneuerung ihrer Be
ſtellung aufmerkſam und laden gleichzeitig auch
in weiteren Kreiſen zu recht zahlreichem Abonne

ment ganz ergebenſt ein.

Wie bisher, wird der
„Werſeburger Correſpondent“

fortfahren, die politiſchen und wirthſchaftlichen
Tagesfragen unſeres Vaterlandes von ſeinem un
abhangigen liberalen Standpunkte aus rückhaltlos
zu beſprechen und ſeine Leſer auf dem weiten Ge

biete der Weltpolitik in möglichſt knapper Form

auf dem Laufenden zu erhalten.
Hriginaldepeſchen ſetzen uns neuerdings

in den Stand, wichtige Ereigniſſe mit größter
Schnelligkeit unſern Leſern mitzutheilen.

Durch das „Jlluſtrirte Sonntagsblatt“
iſt für einen gediegenen und belehrenden Unter

haltungsſtoff beſtens geſorgt.
Die andauernd ſteigende Auflage unſeres Blattes,

welche jetzt das zwanzigſte Hundert erreicht
hat, iſt der beſte Beweis, daß das Streben der
Redaction im Publikum vollen Beifall findet und
gleichzeitig eine Ermuthigung, auf dem einge
ſchlagenen Wege zu beharren und rüſtig weiter zu

ſchreiten.
Der Preis des „Correſpondent“ bleibt derſelbe

wie bisher, nämlich pro Quartal Mark 25 Pf.
durch die Poſt und 1 Mark 20 Pf. durch die
Colporteure. Beſtellungen nehmen alle Poſtan
ſtalten, Poſtboten, unſere Colporteure und die

Expedition entgegen.
Redaction und Expedition

des „erſeburger Correſpondent“.

Politiſche Aeberſicht

Herr v. Puttkamer ſagte im Parlamente,
diejenigen Beamten, welche bei den Wahlen im
Sinne des Erlaſſes vom 4. Januar wirkten,
nnten des Dankes des Königs gewiß ſein. Er
hat dies an ſich zuerſt erfahren den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, der ihm
als Weihnachtsgeſchenk zu Theil geworden iſt,
dürfte er als eine Quittung über den Wahlaus
gang zu betrachten haben. Wäre der Ausfall
ein entgegengeſehter geweſen, ſo wäre Herr von
Puttkamer heute ſchon nicht mehr Miniſter. Um
ihn zu Falle zu bringen, hätte es nach der Mei

bisher angenommen wurde. Wenigſtens bemüht
ſich die Nordd. Allg. Ztg. Plötzlich, die in ſpa
niſchen Blättern aufgeſtellte Anſicht, daß der deut
ſche Jmport nach Spanien den ſpaniſchen Export
nach Deutſchland um eine überaus bedeutende
Summe überſteige und daher Deutſchland bei den
ſchwebenden Verhandlungen zu weiteren Con
ceſſionen gezwungen ſein werde, in einer Reihe
von Artikeln zu widerlegen; an der Hand der
Statiſtik, insbeſondere durch Zahlen über den Ex
port der ſpaniſchen Colonieen nach Deutſchland,
ſucht ſie nachzuweiſen, daß beide Länder ein gleich
ſtarkes Intereſſe an der Förderung ihrer Handels
beziehungen haben, und daß, falls ſich ein Ueber
ſchuß zum Vortheile des einen Landes finden
ſollte, derſelbe nicht zu Gunſten des deutſchen
Handels zu buchen wäre.

Das Haus Habsburg hat ſoeben das Feſt
gefeiert, an welchem es 600 Jahre im Beſitze
des Kernlandes von Oeſterreich iſt. Es iſt
ſo groß geworden, weil es ſich auf das Deutſch
khum ſtützte. Wenn dieſes jetzt zurückgedrängt
und dafür das Slaventhum zum Schwer
punkt des habsburgiſchen Reiches gemacht wird,
ſo wird dieſes wohl nicht neue 600 Jahre, ſon
dern kaum den 10. Theil davon überſtehen.

In Rußland hat ſich die Aufregung wegen
der jüngſten diplomatiſchen Vorgänge nun wieder
ziemlich gelegt. „Der gebliebene Totaleindruck,
dem man faſt allenthalben begegnet“, ſchreibt man
aus Petersburg „iſt der, daß denn doch eine
große Mehrzahl bereit iſt, die Schwärmereien für
den Panſlavisinus ernſtlich fahren zu laſſen, ſo
bald derſelbe ſich offenbar im Nachtheil befindet
Daß aber Letzteres der Fall iſt, ſteht man aus
dem Nachdruck, womit die höchſten Kreiſe ver
ſichern laſſen ſte wollten durchaus nur Frieden
und Eintracht mit Deutschland. Allerdings läßt
ſich nicht garantiren, was etwa im Frühjahr fol
gen mochte vorläufig aber wird Jgnatieff keine
Möglichkeit ſehen, Tolſtoi und Giers aus
dem Sattel zu heben. Erſterer verhielt ſich zu
dem offiziöſen Lärm ganz indifferent, äußerte aber
wiederholt, er ſei der Bürde bei ſolch ungauf-
hörlichen Jntriguen müde. Daß Letzterer noch
einen ganzen Monat in Italien verweilen
will, wird hier in ganz anderem Sinne auf
gefaßt, als es offiziös in Wien geſchah
Daß Giers in Varzin und Berlin keinen Erfolg
gehabt, iſt jetzt allbekannt, die öffentliche Meinung
rechnete es ihm aber nicht an, vielmehr ſah man
dies voraus und hoffte für ihn nichts als höfliche
Phraſen mit Tolſtoi ſcheint er dagegen in Con
fliet zu gerathen, weil die durch ſeine Vermittelung
abgeſchloſſene Verſtändigung mit dem Va-
tean hinſichtlich der polniſchen Geiſtlichkeit vom
Miniſter des Jnnern für eine unnütze, ja ſchäd
liche Conceſſton an die Polen angeſehen wird.
Daran, daß Rußland durch religiöſe Duldung
allein die Polen für ſich gewinnen würde, während
es in den polniſchen Schulen mit allem Nach

nung ſonſt unterrichteter Leute genügt, wenn die
Kberalen zwanzig Sitze gewonnen hätten.
wußte das aber ſelbſt, und er war darum nicht
ohne Grund in ſeinen Wahlkreiſen unermüdlich.

Dem Abſchluſſe des neuen Haändelsver
trages mit Spanien ſcheinen leider noch ſich

als ruſſiſchenernſtlichere Schwierigkeiten entgegenzuſtehen,

Er
druck die ruſſtſche Sprache durchzuführen ſucht,
kann in der That Niemand glauben, weil das
Ruſſenthum gar keine aufrichtigen Zugeſtändniſſe
auf Koſten der Centraliſation des Reiches machen
kann. Giers hofft, daß die Stimmung der Polen

zweifelt das, und in dieſem Punkte dürfte er
Recht behalten.

Deutſchland
Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohlſeins und
erledigte in den letzten Tagen in gewohnter Weiſe
die Regierungsgeſchäfte. In dem Befinden Jhrer
Maj. der Kaiſerin iſt ein erfreulicher Fort
ſchritt zu verzeichnen. Zum erſten male nach
ihrer Rückkehr nahm Allerhöchſtdieſelbe wieder an
der Familientafel Theil, welche am erſten Feier
tage die Mitglieder des Königshauſes im könig
lichen Palais vereinigte. Nachdem die Kaiſerin
ſo lange auf ihrem gewohnten Platze gegenüber
dem Kaiſer bei den Diners im königlichen Palais
vermißt worden war, wurde ihr Erſcheinen aufs
Freudigſte begrüßt. Prinz Friedrich Karl
hat am Donnerstag Abend, begleitet von ſeinem
perſönlichen Adjutanten Hauptmann von Kalck
ſtein, dem Oberſt von Naßmer, Commandeur des
2. Rheiniſchen Jnfanterie Regiments Nr. 28, dem
Major von Garnier vom Leib GrenadierRegiment
Nr. 8, und dem bekannten Gelehrten Brugſch
Paſcha, ſeine etwa viermonatliche Orientreiſe an
getreten. Die Abreiſe erfolgte abends 10 Uhr
nach Wien. Von dort aus ſoll dann die Weiter
reiſe nach Trieſt erfolgen, wo der Prinz und ſeine
Begleiter zu Schiffe gehen und von wo aus der
Prinz die ferneren Dispoſitionen für die Weiter
reiſe nach Aegypten treffen wird. Jhre Ma
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben an
den Wirklichen Geheimen Rath Profeſſor Dr.
o. Raunke aus Anlaß der Ueberſendung ſeines
unlängſt vollendeten dritten Theiles der Welt
geſchichte ſehr gnädige Schreiben zu richten geruht.

Der König und die Königin von
Jtalten) haben, wie die „Nat.Ztg.“ beſtätigt,
die Abſicht zu erkennen gegeben, zur Feier der
ſilbernen Hochzeit unſeres kronprinzlichen
Paares, mit welchem ſie bekanntlich durch beſondere
Freundſchaftsbande verbunden ſind, nach Berlin

zu kommen.
(ürſt Bismarch) vermag, dem Ver

nehmen nach, ſich gegenwärtig wieder anhaltend
mit Arbeiten zu beſchaäftigen; doch muß er ſich
vor zu vielem Sprechen hüten, da ſonſt die
Schmerzen ſich raſch wiederholen und ſteigern.
Jn Folge deſſen ſind auch aus dem ſonſt ſo gaſt
freien Reichskanzlerpalais noch keine Einladüngen
ergangen, mit Ausnahme an einzelne Staatsminiſter-

Aus dem obigen Grunde glaubt man auch vor
ausſehen zu können, daß die üblichen Parlaments
ſoireen in der Wilhelmſtraße für die bevorſtehende
Frühjahrsſeſſton, der man eine lange Dauer
vindizirt, ausfallen werden.

(Der neue deutſche Geſandte v.
Bülow bei der ſchweizeriſchen Eidge
noſſenſchaft) hat dieſer Tage dem Bundes
praäſtdenten ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.
Es wurden dabei die üblichen Anſprachen aus
getauſcht.

er bekannt gegebene Etat der
Sktraßburger Tabaksmanufactur) ſo wie
die beigegebene Denkſchrift bietet eine ſchlagende
Rechtfertigung der von libergler Seite ſtets hervorin Folge der Amneſtie der Biſchöfe dem

Regiment zuwenden wird. Tolſtoi be gehobenen, durch die Manufacturverwaltung, ſpe



ziell Herrn v. Mayr mit ſo viel Sicherheit zurück
gewieſenen Bedenken. Die jetzt eingeführte weſent
liche Betriebsbeſchränkung, die Anſtellung eines
kaufmänniſchen Directors das Alles iſt ledig
lich die Ausführung der bisher von der Hand
gewieſenen Vorſchläge. Herr v. Mayr iſt übrigens
in Berlin eingetroffen.

Gur Handelskammer-Reform.)
In den betheiligten Kreiſen haben die bezüglich
einer Reform der Handelskammern kundgegebenen
Abſichten wenig Anklang gefunden und man hoört,
daß im Landtage die Erhaltung des gegenwärtigen
Zuſtandes Fürſprache finden wird.

(Die Vorlage bezüglich der Linde
rung der Noth in den rheiniſchen Di
ſtricten) wird leider noch elliche Wochen auf
ſich warten laſſen, da ſich der Schaden noch immer
nicht ganz überſehen läßt, und erſt wenn dies der
Fall ſein wird, die Regierung ihre Forderungen
forinuliren kann. Inzwiſchen wird ſeitens der
Medicinalabtheilung im Cultusminiſterium ein
Bericht an den Miniſter über die Wahrnehmungen
der von hier aus entſendeten Fachcommiſſton, an
deren Spitze der Geh. Medicinalrath Dr. Eulen
berg ſteht, an Ort und Stelle erſcheinen, welcher
einerſeits die dortigen Zuſtände vom Sanitäts
ſtandpunkte aus betrachtet und eine Reihe von
Mitteln vorſchlägt, um weiteren Schaden an
Leben und Geſundheit für die Einwohner der
überſchwemmten Diſtricte abzuwenden.

Ausdehnung des Durnunterrichts.)
Auf Grund des bekannten Reſcripts des Cultus
miniſters vom 27. Oktober d. J. iſt nunmehr An
weiſung ertheilt worden, die Turnſpiele in die
Volksſchulen einzuführen, und den örtlichen
Schulbehörden insbeſondere aufgegeben worden,
dafür zu ſorgen, daß der Jnhalt des Miniſterial
reſcripts zur Kenntniß ſammtlicher Schulinſpec
toren und Lehrer gelange und auch ihrerſeits die
Angelegenheit ſo weit gefördert werde, als es die
Ortsverhältniſſe irgend geſtatten. In gegebener
Friſt iſt den Regierungen zu berichten, ob und
was in den einzelnen Bezirken zur Ausführung
der Anordnung geſchehen iſt, welche auch unter
den Einwohnern zu verbreiten iſt.

(Ueber die militäriſche Situation
an der deutſchen Grenze nach Rußland)
hin bringt die Danz. 3. eine beruhigende Dar
ſtellung, aus welcher erhellt, daß auf den meiſten
Straßen, die von Rußland nach Preußen führen,
feindliche Cavallerie vorzugehen nicht wagen wird.
Der einzige, Ausſicht bietende Uebergang liegt bei
Eydtkuhnen, zu deſſen Sperrung genügende Maß
nahmen getroffen ſind. Darin aber, daß unſere
ſo vorſichtige Militärverwaltung Befeſtigungs
bauten an der ruſſiſchen Grenze nicht vornehmen
läßt, ſollte die größte Beruhigung und der beſte
Beweis liegen, daß hier Alles in Ordnung iſt,
abgeſehen davon, daß man annehmen darf, daß
dem altpreußiſchen Grundſatz, der feindlichen Jn
vaſton durch eine eigene zuvorzukommen, durch
umfaſſende Vorkehrungen auch hier genügt ſein
wird.

S Die Nordd. Allg. Ztg.) beſpricht in
einer ihrer letzten Nr. die Verhältniſſe zweier Be
amtenkategorien, der Juriſten und der Gymna
ſtallehrer. Hinſichtlich der erſteren konſtatirt ſte
auf Grund amtlichen ſtatiſtiſchen Materials eine
Ueberfüllung und räth vom juriſtiſchen Studium
vorläufig ab. In Bezug auf die Letzteren möchte
ſie eine durch die ganze Provinz geregelte Gehalts
ſteigerung nach der Anciennität ernſtlich in Er
wägung ziehen Die Liberalen haben gegen
dieſe Forderung ſicher nichts einzuwenden, bisher
war es immer die Regierung, welche ſich mit
dem Avancement nach der Anciennität nicht die
Hände binden ſondern zur „Foörderung geeigneter
jüngerer Kräſte“ vollſtändig freie Dispoſition be
halten wollte.

Ein und Durchfuhrverbot.) Die
bayriſche Regierung hat die Ein und Durchfuhr
von Rindvieh ohne Unterſchied der Race, ſo
wie von Schafen, Ziegen und anderen Wieder
käuern aus Rußland und Rumänien verboten.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf die Einfuhr
von allen von Wiederkäuern ſtammenden thieriſchen
Theilen in friſchem Zuſtande.

S Den angekündigten Anträgen auf

anderweite Beſteuerung des Rüben-
zuckers) gegenüber nimmt die Regierung vor
läufig eine zuwartende Stellung ein und es hat
nicht den Anſchein, als ob ſie gewillt wäre,
darauf einzugehen. Bekanntlich ſind über ver
ſchiedene darauf bezügliche Fragen Erhebungen
angeordnet worden, welche auch zum Abſchluß ge
brächt ſind, die Zuſammenſtellung und Prüfung
des Materials ſo wie der darauf geſtützte Bericht
laſſen indeſſen noch auf ſich warten. Es iſt in
deſſen nicht unwahrſcheinlich, daß darüber bei der
weiteren Etatsberathung oder bei der Debatte über
die gedachten Aufträge ſeitens der Regierung Auf
ſchluß gegeben wird.

Der geſetzliche Normalarbeitstag.)
Die ſeitens der Fachvereine lauter denn je erho
bene Forderung nach einem geſetzlichen Normal-
grbeitstag, welche übrigens in den Kreiſen libe
raler Arbeiter auf entſchiedenen Widerſtand ſtößt,
bringt uns eine Thatſache in Erinnerung, die
bei der Bedeutung des in Rede ſtehenden Gegen
ſtandes mitgetheilt zu werden verdient. Vor
einigen Jahren gelangte eine mit mehreren tau
ſenden von Unterſchriften bedeckte Petition der
Schuhmacher um Einführung des geſetzlichen
Normalarbeitstages an den Reichstag. Einer der
ſozialiſtiſchen Abgeordneten, welcher die Petition
perſönlich überreichte, wohnte auch den bezüglichen
Commiſſtonsſthzungen bei. Der Berichterſtatter
der PetitionsCommiſſton, der kürzlich verſtorbene
Geh. Rath JakobiLiegnitz, hatte mit großem
Intereſſe die einſchlägigen Verhältniſſe des Schuh
inachergewerbes zu erforſchen geſucht, bei den Ge
ſellen ſowie bei der Meiſterſchaft Erkundigungen
über Lohnverhältniſſe eingezogen und hiergus
konſtatirt, daß die Schuhmacher zu derjenigen
Arbeiterklaſſe gehören, welche eine beſonders ſchwere
Bürde der Arbeitszeit zu kragen hat und dabei
nur zu geringem Verdienſt gelangt. Andererſeits
würde aber feſtgeſtellt, daß die Schuhmacherei
nur in ganz geringem Umfange in Fabriken und
Werkſtätten betrieben würde, ſondern faſt aus
nahmslos Hausarbeit ſei. Da nun überhaupt
nur für das Schuhmachergewerbe ein geſetzlicher
Normalarbeitstag verlangt worden war, die Pe
tenten aber mitzutheilen unterlaſſen hatten wie
das Geſetz durchzuführen ſei, ſo erkundigte ſich
Abg. Jacobi perſönlich darnach bei den An
hängern der Petition, und er erhielt folgenden
Beſcheid. „Allerdings verlange man die Durch
führung der Normalarbeitszeit von zehn Stunden
bis in die Hausarbeit hinein jeder Schutzmann
müſſe ſein Revier überwachen und auch ſelbſt das
Wohnzimmer des zu Hauſe arbeitenden Geſellen
oder Kleinmeiſters müſſe ihm offen ſtehen man
trage nicht Bedenken die gegenſeitige Controle
der Schuhmacher und die gegenſeitige Anzeige
von Uebertretungen gleichfalls als Hülfsmittel
der Polizei anzuerkennen, damit das Verbot aus
nahmslos und ſtreng zur Geltung komme. Da
„bekanntlich“ je weniger Arbeitsangebot, deſto
höher der Lohn ſei, ſo werde der Verdienſt der
Schuhmacher bei zehn Stunden höher ſein, als
jetzt bei 14 bis 16 Stunden. Doch ſetze man
voraus daß nöthigenfalls auch die Geſetzgebung
mit einem Minimallohn nicht zurückhalten werde.
Die Commiſſton konnte ſich für dieſe Darlegun
gen nicht begeiſtern und beantragte, die Petition
durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.
Man ſieht, zu welchen konfuſen, kaum glaublichen
Wünſchen ſich die Anhänger des geſetzlichen Nor
malarbeitstages hinreißen laſſen wie ſte ſelbſt
der Denunciation Thür und Thor öffnen, nur
um eine ihrer Schrüllen zu verwirklichen. Es
zeigt ſich aber auch ferner, daß der Normalarbeits
tag nothwendig den Normalarbeitslohn im Ge
folge haben muß und hiergegen wurde wohl die
ungeheure Mehrzahl der deutſchen Arbeiter ent
ſchiedenen Widerſpruch erheben. Die Fachvereine
unterbinden ſich ſelbſt die Lebensader, wenn ſie
auf der Forderung des geſetzlichen Normalarbeits
tages beharren.

Provinz und Amgegend.
Aus Bibra ſchreibt man dem N. Krbl.

„Bezüglich der für den Fiſchereibetrieb nicht un J

v
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das Recht zuſteht, in den Nihlgräben
Fiſcherei auszuüben, iſt durch einen Pro
zu Gunſten des hieſtgen Fiſchereipächters entſchiel

word Hierbei wur Derworden. Hierbei wurde ausgeſprochen d M legt
das Eigenthumsrecht am Mühlgraben, auf welch Merten
ſich der Fiſcheret Anſpruch des Mullers u len u
Regel ſtützt, nur auf das Bett dieſes Grabens et ch
ſchränke. Das Waſſer, welches aus den Hau
bächen durch den Mühlgraben abgeleitet und wie
dorthin zurückgeführt werde, verliere dadurch, d Eine h
es über Privateigenthum fließe, keinesweges ſel und 1.2
Charakter, es bleibe immerhin ein Theil des öffe Me
lichen Baches und ſtehe dem Müller die Fiſche
darin nicht zu. Derſelbe ſei vielmehr nur berg
tigt, das Waſſer zum Zwecke des Mühlenbetreb Denſhn
zu benutzen. Dieſe Entſcheidung iſt im Intere i n
der Fiſcherei gewiß erfreulich.“ Vielleicht dür
es ſich verlohnen, dieſer Rechtsfrage auch ande Ein
wärts einmal näher zu treten. ben, I

Aus Eiſenach, 24. Dezember Wird b hör, z
richtet: Ein Giftmordverſuch in dem bengg bveziebl
barten Unterſuhl bildet gegenwärtig n d Leuten
Umgegend das Tagesgeſpräch. Die 90 Jah erb. u
alte Wittwe Steinmetz lebte mit ihrer Schwiege
mütter ſeit langer Zeit in Unfrieden und dieſt Jri
Verhältniß war noch geſpannter geworden, als d
einiger Zeit die Schwiegertochter von Neuem außel empfehlt

ehelich ein Kind gebar. Die alte Steinmeh en
zog in Entrüſtung über das unſittliche Verhalte Medie
ihrer Schwiegertochter dieſer die Nutznießung g. den e
einigen ihr, der Schwiegermutter, gehörigen Grund Stark
ſtücken und zwang dadurch die junge Steine Kinde
für ſich ſelbſt zu ſorgen. Da faßte dieſe, wie di Knorr„Eiſ. Ztg.“ ſchreibt, den verbrecheriſchen Entſchluß vortre

ihre Schwiegermutter aus der Welt zu ſchaffen feinſte
Sie bediente ſich dazu der Hülfe ihres elgenen ſiets
Kindes. Dieſes, ein Mädchen, befand ſich bei de die 7
Großmutter in Pflege. Als am 7. d. M. di
Großmutter erwacht, ſteht ſte wie das Enkelkind
das bisher ſtets früh morgens den Kaffee
gekocht hatte, ganz ausnahmsweiſe auch ſchon
eine für ſie zurecht geſtellte Taſſe Kaffee eingegoſſeh
hat und die Frage, ob auch ſchon Milch zugegeben
ſei, beſtätigt und dann zur Schule geht 2 e
Großmutter ſchickt ſich an, den Kaffee u trinken 0 pf, ſo
noch hat ſie aber nichts davon geſchluckt, da der enpſohſen
ſpürt ſie einen brennenden Geſchmack und ſtehen
den Geruch. Sie ſchüttet den ganzen Inhalt der Bril
Kaffeetaſſe zum Fenſter hinaus Und als ſte darauf engl.
auch noch an einem Meſſer, mit dem ſie den n
Kaffee umgerührt, einen ſchwefelartigen Geruch
bemerkt, da wird es ihr klar, daß ſie hätte e
giftet werden ſollen. Sie zeigte den Vorfall den 9
Lehrer an und man findet noch in den Kleidern an
des Kindes ein Flaſchchen mit Gift. Die Schwiegen
tochter iſt ſchon ſeit dem 9. d. M. verſchwunden
Man glaubt, daß die Verbrecherin auch bei dein
Tode ihres außerehelich geborenen, Plöhlich
ſtorbenen Kindes ihre Hand im Spiele gehabt habe

Der Stadtrath von Gerg hat das Folgende
feſtgeſtellt. Durch Annoncen iſt der „Königstrank
als Mittel für Magenleiden, Magenkatarrh, Lungen J
ſchwindſucht angeprieſen, Fabrikant und Erfinder Auſ
Jakobi in Berlin. Nach ſachverſtändigem Urtheile echte
beſteht dieſer ſogen. „Königstrank“ aus 20 Delen endet
Apfelwein, 3 Theilen Stärkeſyrup, 1 Theil Gummi
arabicum, 1 Theil Pflaumenmus, verſet mit Von
einigen Tropfen einer Dinktur, genannt Illsir ſt
Paracelsi, und enthält ſomit nicht gerade für die b
Geſundheit nachtheilige Subſtanzen, dürfte aber der
auch in keiner Weiſe heilbringend ſein. De
Herſtellung einer Menge von 300 Gr. wird eiten
Aufwand von 50 Pſg. erfordern, während die
Flaſche mit 2 Mk. (und 50 Pfg. für Vetpacung)
verkauft wird.

Für die Waſſerbeſchädigten am Rhein
ſind in Leipzig bis jeht eiwa 14500 M ger

ſpendet worden. ürtWir brachten vor einigen Monaten die grie di
Nachricht, daß das königliche Oberpraſtdium un nüſe n
ſerer Provinz eine neue Poltzelverordnung über
Sonntagsfeter vorbereitet. Wie es h
wird dieſe Verordnung, welche u. A. die Beſtim
mung enthalten ſoll, daß alle Geſchäſtsläden an
Sonn und Feiertagen von 1 Uhr Nachmittags
an geſchloſſen bleiben muſſen, vom 1. Jan
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Die erſte Etage Karlſtraße Nr. 8 zu vermiethen
Und 1. Aprik oder 1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch
mit etwas Garten.

Der bis jetzt von dem Kaufmann Georg
Martens innegehabte Laden mit Wohnung und
allem Zubehör, eventuell auch Niederlage iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern beziehbar.

Emil Gleye, Lederhandlung,
HOelgrube 5.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. April over 1. Oclober 1883 zu beziehen

Merſeburg, Teichſtraße Nr. 1.
Für einen Schüler der obern Claſſen der

Domſchule wird eine Penſion geſucht. Offerten
mit Angabe des Preiſes er. bittet man unter
O. R. 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein freundliches Logis von 2 Stu
ben, 1 oder 2 Kammern, ſowie Zube-
hör, zum 1. April 1888 vder früher
beziehbar, wird von zwei ruhigen
Leuten zu miethen geſucht. Adreſſen
erb. unter G. II. W. in d. Exp. d. Bl.

Friſchen Schellſiſch
enyfehn C. L. Zimmermann.
Medieiniſcher (Tokayer) Ungarwein, von

den erſten mediciniſchen Autoritäten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende und
Kinder empfohlen, in kleinen u. großen Flaſchen,

Knorr's Hafermehl, bis jetzt unübertroffenes
vortreffliches Kindernahrungsmittel,

feinſter MedicinalDorſchleberthran,
ſtets friſch, empfiehlt

die Drogen- und Farben- Handlung
von

C
Burgſtraße 16.

Für Fleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriekenen Formulare, 100 Stück
50 Pf ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößnex, gr. Ritterſtr. 28.

Bruch- u. Ausschussgehbäck,
engl. Biscuits u. Honigkuchenſcheiben
billigſt e G. Schönberger.

Nähmaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

L. M Ibrecht,Roßmarkt Nr. 2.

Gutgearbeitete Möbel
ſtehen zu billgen Preiſen zu verkaufen bei

K. Hoſfmann, Tiſchlermſtr.,
Breiteſtraße Nr. 5.

Ruſſiſchen Halat,
echte Düſſeldorfer Vunſcheſſenze

enpfiehtt Zimmermann.
Von Morgen Shlveſter ab täglich

frische Fagtenbretzeln
in der Bäckerei von

M. P. Knaubel.
Knaben zum Anstragen werden noch angenommen.

Honigkuchenscheiben
in allen Gattungen und beſter Qualität, Rabatt und
Preiſe wie in Halle.

Nürnberger Lebkuchen, braun und weiß,
griechiſche Mandelnüſſe, ſowiekl. Pfeffer
Rüſſe für Kinder empfiehlt

G. Sehönberger, Gotthardtsſtr.

Formulare zu
CoIl-Inhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vorräthig die Vuchdrutere von

Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36
Kinderbilder)

Fangeisen für
d Raubzeug!
à Goldene Medaille

des allg. deutschen
Jagdschute- Vereins. Silberne Staats
medanle auf der internationalen Jagd-
Ausstenung Olere. Schwanenbälse,
Tellereisen, Haareisen, Angeleisen,
Drahtfeder-Fallen, Habichts-Körbe,
Kastenfallen, Ratteneisen. IIlustr.
Preiscourant r gegen Vinsen-
äung einer 10 Pfennig-Post-Marke,
Broschüre IV. Auflage zur Anleitung
franco gegen 2 Mk. 70 Pf.
Aäolph Pleper, Mörs s Rhein

Mäh-Masehinen,

E. Hartnug, Gotthardtsſtraße 18.

Versan d
von

friſchen Seeſiſchen,
wie marinirten und geräucherten Vischen.

Friſche ausgeweidete Schellfiſche, Seedorſch 2ce.

pr. Voſtkiſte von 8 Pfd. Netto 3
ff. neue ruſſ. Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß
ff. mar. Fiſchroulade (Rollmops) pr. 10 Pfd. Faß
ff. mar. neue Vollheringe pr. 10 Pfd. Faß
ff. neue geſalzene
ff. Chriſt.Anchovis pr. 8 Pfd. Faß (ca. 400 Stck.) 4
la goldg. ger. Kieler Bücklinge, 10 Pfd. Kiſte 3
a echte Sprotten K. (ca. 480 St.)

1r

ff. fette ger. ElbAal pr. 8 Pfd. Netto 11
ff. Aal in Gelée pr. 10 Pfd. Faß 7 Mk. 5 Pfd. 4
ff. neuer Caviar 8 Pf. No. 21 Mk., 4 Pfd. Netto II
ff. Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohne

Fett und Knochen, pr. Pfd. 1ff. Holl. Käſe in Köpfen von 8--9 Pfd. à
ſowie alle anderen Fiſch, Käſe und Fleiſch-Arten offe
rirt franco und zollfrei dort gegen Nachnahme

Conr. Springhorn,
Altona bei Hamburg,

SeefiſchGroßhandlung.
NB. Preisliſten meiner ſonſtigen Conſum Artikel

ſtehen gratis zur Verfügung.

beſtes deutſches Fabrikat,
empfieblt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

3
S

3

3

Allen meinen geehrten Kunden zeige ich hier
durch ergebenſt an, daß ich mein

Blumen und Putzgeſchäft
nach HOelgrube Nr. II verlegt habe und
bitte mir das Vertrauen wie bisher auch künftig
gütigſt zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Frau J. Fachmann.

Alluſtrirte Frauen Zeitung.
Großesilluſtrirtes Journalfürälunterhaltungn. Kode.

Jährlich 24 Unterhaltungs- Nummern zu je 2 bis 2 Doppelbogen, 24 ModenNamgen, 12 Schnitt
e muſter Beilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher Abonnements Preis 2 Mark 50 Pf.

Die Heft-Ausgabe bringt ferner jährlich 12 Kunſtblätter „Bildermappe“, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.

koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten.

Mit dem 1. Januar beginnt eine heitere Faſtnachts Novelle von Ernſt Pasqué.

Rachſten 2aittwoch fri

farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

ſches Acte

bier in der

See
Meujanrs-
Ab en,komiſch und ernſt, in großer Auswahl bei

Otto Schultze.
Baron Liebigs Malto-

Leguminosen-
Ghocolacde u. -Pulver,

ſowie M.-Leg.-Mehl,
beſte blutbildende Nahrung für Kinder
und Erwachſene, von Starker Pobuda,
kgl. Hoflieferanten, Stuttgart.

Niederlage in Merſeburg bei
F. Schreiber, Conditorei.

ar mancher Kranke en
merzenweniger zu ertragen haben, wenn er Gleich

die richtigen Mittel gegen ſein Leiden
zur Hand hätte. Es iſt daher ein Buch
welches wie Dr. Airy's Heilmethode“,
die Krankheiten nicht nur beſchreibt, ſondern

auch gleichzeitig ärztlich erprobte und tauſendfach
bewährte Hausmittel angibt, für jeden Kranken
von größtem Werth. Genannte Broſchüre,
deren Text durch viele Jlluſtrationen erläutert
iſt, wird von Richters e net in Leipzig
für 1 Mk. 20 Pfg. franco verſandt.

empfiehlt zu Hylveſter die feinſten
Vunſch-Eſſenze und Liqueure zu
den billigſten Preiſen.

Zu Sylveſter und von da ab täglich
friſche

Faſtenbretzeln
und Pfannenkuchen
in der Bäckerei von

Th. BIevyer,
Schmaleſtr. 1.

0 rFertige Särge
zu ſehr billigen Preiſen bei

K. Ioſffmann, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 5.

Wer ertheilt gründlichen Unterricht in der engliſchen
Sprache Werthe Adreſſen in der Exped. d. Bl. abzu

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Fertige Sophas, Lehn- und Schlaf
ſtühle, Bettſtellen mit Matratzen von
12 Thlr. an.
Sopha Geſtelle von 4 Thlr. an bei
Okto Wernharok.

Kaiser ſiülhelmshalle,
Montag den I. Januar

r Neuſahrs-Concert,
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Anfang 72 Uhr. Entrée 25 Pf.Zur Aufführung kommt Zigeuner- Marſch v. Krumt
holz, Ouverture Zampa v. Herold, Solos für Clarnette
Obve c. Eine Probe im Dilettantenverein v. Schreirer
wir gratuliren, Lieder- Potpourri v. Kuſchewehh

geben. J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector
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Beilage zu Nr. 256 des Merſeburger Correſpondenten v. 30. Dezbr. 1882.

Deufſchland.

Kaiſer WilhelmsSpende.) Mitte
dieſes Monats fand in Berlin die erſte Gene
ralverſamm lung der Kaiſer WilhelmsSpende
ſtatt. Aus dem Berichte des Aufſichtsraths der
ſelben, der bekanntlich aus zehn Bundesrathsmit
gliedern beſteht, entnimmt die M. Ztg. das Fol
gende. Die Anſtalt, welche unter dem Protecto
kate des Kronprinzen ſteht, verfolgt den Zweck,
gegen Einlagen vom beendeten 55. Lebensjahre
ab AltersRenten zu zahlen. Statt derſelben kann
auch ein einmaliges Kapital erhoben werden. Die
Verwaltung wird vollkommen koſtenfrei bewirkt,
alle Ueberſchüſſe kommen den Einlegern zu Gute.
Da die auf durchaus vorſichtiger und ſolider
Baſis aufgeſtellten Tarife ſchon jetzt nicht uner
hebliche Ueberſchüſſe geſchaffen haben ſo werden
ſolche mit der Zeit den Einlegern in der Form
von Dividenden zufließen. Es muß indeß
ausgeſchloſſen erſcheinen, ſchon jetzt mit der Ver
theilung von Dividenden vorzugehen, weil der
Jeitraum von 317, Jahren, während deſſen die
Anſtalt erſt beſteht, zu kurz iſt um ſchon jetzt
einen ſicheren Maßſtab für die Fixirung der Di
videnden zu geben. Die Anſtalt hat jetzt 2070
Zahlſtellen im Deutſchen Reiche. Dieſelben ſind
zum größten Theil mit amtlichen Stellen ver
bunden. Das Garantiekapital betrug am 1. De
ober d. J. 1870000 Mk. Das Deckungskapital
451 191 M., er Ueberſchuß 116093 Mk. Der
Geſchäftsverkehr hat ſich wie folgt bis jetzt ge
ſtaltet: Es ſind im

I. Jahr 337 Mitglieder neu eingetreten 8371
Einlagen gezahlt im Betrage von 41 855 Mk.

2. Jahr 1323 Mitglieder neu eingetreten, 31 242
Einlagen gezahlt im Betrage von 156 210
Mark,

3. Jahr 1160 Mitglieder neu eingetreten, 31 975
Einlagen gezahlt im Betrage von 159875
Mark,

4. Jahr (bis zum 4. Dezember, etwa 7
Monat) 1455 Mitglieder neu eingetreten,
26 344 Einlagen gezahlt im Betrage von
131 720 Mark.

Da im lehten Jahre nur 7 Monat bis
jetzt in Anrechnung kommen konnten, ſo erſteht
man, daß ſich im laufenden Jahre ein recht er
heblicher Aufſchwung zeigt. Die ſeitherige Ent
wickelung der WilhelmsSpende muß als eine
durchaus normale bezeichnet werden. Sie ver
meidet jede Reclame, arbeitet dafür in engeren
Kreiſen um ſo nachhaltiger. Man kann dieſer
jungen Anſtalt um ſo mehr ein weiteres gutes
Gedeihen wünſchen, als im gleichen Grade wie
die einzelnen Mitglieder der bürgerlichen Geſell
ſchaft an die Sicherſtellung ihres Alters denken,
auch die Zahl der feſten Stützen derſelben wächſt.
Die Benutzung der Anſtalt empfiehlt ſich nicht
nur für die arbeitende Bevölkerung ſondern auch
für die große Maſſe der Gewerbetreibenden, Kauf
leute und aller Unvermögenden, die einer Penſtons
kaſſe nicht angehören. So geräuſchlos die Wil
helmsSpende bis jetzt auch gewirkt hat, ſo
glauben wir doch daß ſie alle Bedingungen in
ſich enkhalt, um ſich dereinſt noch zu einem natio
nalen Wohlfahrtsinſtitut entwickeln zu können.
Möge ihr dies gelingen

Provinz und Amgegend.
Die Kommiſſton des Herrenhauſes, die mit

der brandenburgiſchen Landgüterordnung befaßt
worden war, hat eine Reſolution angenommen
die für die Provinz Sa chſen von erheblichem
Intereſſe iſt. Bekanntlich hat der brandenburgiſche
Provinziallandtag einen gegen die Einführung
einer Höferolle nach dem Muſter der hanno
verſchen gerichteten Beſchluß gefaßt. Jett wird
nun nach dem Vorſchlag der betreffenden Herren
hauskommiſſton an die Regierung das Erſuchen
geſtellt werden, nach Anhörung anderer geeigneter
Organe in der Altmark ein Geſetz entſprechend
der Landgüterordnung der Provinz Brandenburg,
für die vier altmärkiſchen Kreiſe Stendal,

Gardelegen, Salzwedel und Oſterburg
dem Landtage vorzulegen.

Eine in der Rathhausgaſſe zu Halle woh
nende Frau B. ſah kürzlich aus ihrer Wohnung,
die ſie auf kurze Zeit verlaſſen hattte, einen frem
den Menſchen kommen, den ſie, nichts gutes ahnend,
feſtzuhalten ſuchte. Ehe jedoch die angerufene
Hilfe kam, hatte ſich der Fremde losgeriſſen und
war verſchwunden. Nach der Rückkehr in ihre
Wohnung fand die Frau, daß mit dem Fremden
auch eine goldene Uhr mit langer goldener Kette
verſchwunden war.

Eine für alle Haus beſitzer wichtige Ent
ſcheidung des Neichsgerichts möchten wir hierdurch
zur weiteren Kenntniß bringen. Jn einem ſäch
ſiſchen Städtchen wurde ein Einwohner nachdem
er bei Glatkeis vor einem Hauſe, vor welchem
zu ſtreuen unterlaſſen war, hingeſtürzt war, und
einen bösartigen Schenkelbruch erlitten hatte, der
ihn ſchließlich arbeitsunfähig machte, klagbar gegen
den betreffenden Hausbeſttzer. Die Sache kam
bis vor das Reichsgericht, welches den Hansbe
ſttzer zur Tragung aller Koſten einſchließlich der
während der Krankheit verausgabten Gebühren,
ſo wie zu einer an den Beſchädigten zu zahlenden
lebenslänglichen Penſton verurtheilt hat.

Unter dem Vorſitz des Jngenieurs Weißen
born in Naumburg a. S. hat ſich ein Kon
ſortium IJnduſtrieller und Kapitaliſten Thüringens
gebildet zu dem Zwecke, die elektriſcher Be
leuchtung für Städte einzurichten. Bereits
mit zwei Städten, Blankenburg und Saalfeld,
ſind dieſerhalb die Verhandlungen eingeleitet. Auch
iſt die Herſtellung einer elektriſchen Eiſenbahn
von Schwarza nach Blankenburg bezw. von Ru
dolſtadt nach Blankenburg projectirt.

Die Auswanderung nach Amerika hat in
Nordhauſen und dortiger Umgegend mehr und
mehr zugenommen. Am Sonnabend früh, am
Tage vor dem Weihnachtsfeſte, waren es über
hundert Perſonen, die mit der Südharzbahn ab
teiſten, um Deutſchland den Rücken zu kehren

Von dem Comitee der vierten allgemeinen
Verbandskochkunſtausſtellung in Leip
zig iſt der Anmeldetermin bis zum 10. Januar
n. J. ausgedehnt worden. Die Ausſtellung ver
ſpricht eine großartige zu werden.

Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung
von Wittenberg haben beſchloſſen, zu dem im
nächſten Jahre ſtattfindenden 400 jährigen Ge
burtstage Luther's eine der Lutherſtädt wür
dige Feier zu veranſtalten und demgemäß ein
Comité gewahlt, das ſtch aus Mitgliedern beider
Körperſchaften zuſammenſetzt und mit der geeig
neten Vorbereitung zu der Feier beauftragt iſt.

Als vor einigen Tagen die Ehefrau des Ar
beiters H. in Schraplau von der Arbeitsſtätte
ihres Mannes nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie
zu ihrem Schrecken ihr einjähriges Töchterchen,
das ſie eingeſchloſſen und allein gelaſſen hatte,
mit dem Tode ringend im Bette liegen. Die
unvorſichtige Mutter hatte, wie die S. Ztg. be
richtet, vor ihrem Weggange ein Bettſtück zum
Trocknen an den Ofen gehängt. Daſſelbe war
herabgefallen und vom Feuer ergriffen worden auch
der Kohlenkaſten mit ſeinem Jnhalte, ſowie ein
Paar Schuhe waren ins Glimmen gerathen. Der
Rauch hatte allmählig das ganze Zimmer erfüllt
und den Erſtickungstod des kleinen hilfloſen
Weſens herbeigeführt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 30. Dezember 1882.
Dem Steuerinſpector Bleeß und dem

Kataſter Sekretär, Steuer Jnſpector Nitzſche
hierſelbſt iſt der Charakter als RechnungsRath
verliehen worden.

e „Dem Verdienſte ſeine Krone
Nach dieſem Motto hat der Vorſtand und Auf
ſtchtsrath des hieſigen Vorſchuß Vereins am 27.
d. M. das fünfundzwanzigjährige Amts
jubilä um ſeines Directors, des Herrn Jul ius
Bichtler, in würdiger Weiſe gefeiert. Bei

Jubilar ſein Arbeitspult mit Guirlanden, Blumen
Und Lorbeerbäumen feſtlich geſchmückt vor. Auf
demſelben lag ein von Freundeshand gewidmetes
ſinniges Gedicht. Bald darauf erſchien der Auf
ſichtsrath in eorpore und überreichte mit herzlicher
Anſprache ein prachtvolles Album mit den Photo
graphien der früheren und jetzigen Mitglieder des
Vorſtandes und Aufſichtsraths, einen ſchönen
Spazierſtock mit eingravirter Widmung, ſowie den
Entwurf zu einem Paragraphen des Vorſchußver
einsſtatuts, der die Gründung eines Penſtons
fonds für altersſchwache Vorſtandsmitglieder an
ſtrebt und der nächſten Generalverſammlung zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll. J
Laufe des Tages liefen ſodann noch zahlreiche
Gratulationen von hieſtgen und auswärtigen
Freunden des Jubilars ein. Gegen Abend ver
einigte ein Feſteſſen die Mitglieder des Vorſtandes,
Aufſichtsraths und der AbſchätzungsCommiſſton
im Tivoli, bei welchem die fröhlichſt Stimmung
Platz griff und eine ganze Reihe trefflicher Vogſte
das Mahl würzten. Nach Aufhebung der Tafel
nahmen die Tiſchgenoſſen noch an der in demſelben
Locale ſtattfindenden Weihnachtsfeier des Bürger
Geſangvereins Theil. Erwähnt ſei hierbei
daß an demſelben Tage die Herren Fabrikant
Wirth sen. und Lederhändler Becker sen. auf
eine fünfundzwanzigjährige Thätigkeit im Auf
ſichtsrathe des hieſigen Vorſchußvereins zurück
blicken konnten. Mögen ſolche erprobten und alle
zeit bewährten Kräfte dem Jnſtitute niemals fehlen.

r. Mit der am Donnerstag in der Mehler
ſchen Reſtauration ſtattgehabten Chriſtbeſchee
rung für arme bedürftige Kinder dürfte die
Reihe derſelben nunmehr wohl geſchloſſen ſein und
kann man wohl annehmen, daß bei der häufigen
Wiederholung (in den meiſten Reſtaurationen, durch
den Frauenverein, in den verſchiedenen Schulen
und geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereinen)
wohl in unſrer Stadt keins derſelben leer ausge
gangen iſt, daß vielmehr deren jedes unter einem
hell erleuchteten Weihnachtsbaum geſtanden und
hier durch irgend eine Gabe erfreut worden iſt.
Wie üblich, wurde auch vorgeſtern die Feier durch
den Geſang von Weihnachtsliedern eingeleitet, wo
rauf Hr. LandesSeer. Bethmann eine ebenſo
herzliche als ergreifende Anſprache an die Kinder
hielt, denen, in Summa. 10, dann Stollen und
vie jedem beſtimmten Geſchenke, im Werthe von
zuſainmen 80 Mk. überreicht wurden. Zum
Schluß wurden die Kinder noch mit Kaffee und
Kuchen bewirthet. Die Betheiligung an dieſer
Feier war eine ſehr große und blieb die Ver
ſammlung noch lange in beſter Stimmung
beiſammen, bei welcher Gelegenheit durch frei
willige Beiträge wieder ein Stamm Kapital
von 36 Mk. für die nächſte Chriſtbeſcheerung
zuſammenkam. Acht Tage früher fand
gleichfalls eine ſolche im Tivoli ſtatt jedoch in
anderer Weiſe und dürfte dieſe wohl auch der
Erwahnung werth ſein. Hier traten die Kinder
als Geber auf und die Erwachſenen bildeten die
Beſchenkten. Ich meine die Chriſtbeſcheerung des
unter Leitung von Frl. Weferliing ſtehenden
Fröbel' ſchen Kindergartens. Lange vor
Beginn der Feier, um 6 Uhr, hörte man hier in
den an den Saal grenzenden Räumen ein luſti
ges Durcheinander fröhlicher Kinderſtimmen, welche
die Zeit nicht erwarten konnten, bis ſich ihnen
die Saalthür öffnete und ſie der lieben Mama
und Papa zeigen konnten, was ſie alles gelernt
hatten. Im Saale ſelbſt waren unterdeſſen kaänge
Taſeln aufgeſtellt, auf denen die von den Kindern
gearbeiteten Geſchenke geordnet ſtanden. Da wa
ren reizende Körbchen, Buchzeichen, Lanpenſchleier,

Uhrenhalter, Cigarrenteller und eine Menge
anderer hübſcher Sächelchen, ſo daß man ſich
in einen kleinen Bazar verſetzt glaubte. Wenn
nun wohl auch zugegeben werden mag, daß bei
vielen dieſer Arbeiten die Hand der Lehrerin die
letzte Weihe gegeben hat, es ſind ja Kinder von
kaum 2 Jahren darunter ſo bleibt es doch er
ſtaunlich, wie Kinder von ſo zartem Alter über
haupt dergleichen fertig bringen und ſpielend er

ſeinem Erſcheinen im Geſchäftslocal fand der lernen. Um 6 Uhr endlich öffneten ſich die

e



uatt ſt t Ermordung eines Biſchofs)Pforten und unter Vortritt von Frl. Weferling in welchen das Erndtefeſt und die Dorfkirmeß exhielt ans Werte de Racrigt e h e
und Begleitung ihrer 3 Elevinen marſchirte die gefeiert wird, die gewöhnliche am erſten Sonntage Ayacucho von den Bur

u e 2 gern daſelbſt ermordet we kleine Schaar paarweiſe unter Geſang in den im Monate abzuhaltende öffentliche Tanzmuſik er und Selbſtmord d
Saal, wo ſte unker dem großen ſtrahlenden Chriſt aus. Während der Faſtenzeit dürfen mit Aus erſchoß n es be Du

ſtfaſte Jan luſt Maron ſeine Frau und hierauf ſich ſelbſt. Beiderſeeebaum Aufſtellung nahm. Nach Abſingung ver nahme des Tags der Mitfaſten Tanzluſtbarkeiten thrreriges Leben on die nan der un
ſchiedener Weihnachtslieder, welche von den vielen überhaupt nicht ſtattfinden. That ſein.
Kinderſtimmchen beſonders lieblich klangen, wurden 2) Die Stunde, bis zu welcher die Danzerlaub Verbot.) In Berlin ſollen demnächſt die Prohnt
einige Märſche ausgeführt und zuletzt mehrere niß ertheilt wird, iſt in der Regel nicht über tionen von Löwenbändigern durch polizeiliche Verfügung
Spiele. Aei All' dieſem war die Exactheit, mit 11 Uhr feſtzuſetzen. Jn denjenigen ländlichen unterſagt werden.
der die Anordnungen der Lehrerin ausgeführt Ortſchaften, wo ortsublich der Tanz bereits nach e e
wurden höchſt erfreulich und ebenſo die Friſche, mittags 4 Uhr beginnt, einpfehle ich den Herren Saures Auſſtoßen, Appetitloſigkeit, Deug in der

v mit welcher ſich die Kinder bis zuleht betheiligten Amtsvorſtehern, die Tanzerlaubniß nicht über Magen und Lebergegend, Verſtopfung, Kopſſchnenencher ſich t zuletzt betheiligte hern, zerlaubni n chen.Wohl in ſämmtlichen Anweſenden wird dieſe Feier 10 Uhr auszudehnen. Die Ertheilung der poli eng en Berat ne
J öchſte iedi e f id S niß über h ekannten Apotheker P. Brandt's Schweifgerpillen beſeigtdas Gefühl höchſter Befriedigung hervorgerufen zeilichen Erlaubniß über 11 Uhr hinaus bedarf Ausſuhrliche Proſpelte mit den ärzilichen ten E

haben. künftig meiner Genehmigung e die a Ap an9 e gratts, ſowie die ächten Apotheker R. Brandt's Shuer tJ e Am erſten Weihnachtsfeiertage kam zu einem 9) Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle pillen ver Schachtel Mk. I erhältlich en alen hen en
DVeD S heeceſtgen Pferdehändler ein aus der Umgegend von Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Mer S e edition:

Halle gebürtiger Bäckermeiſter, um ein Pferd zu ſeburg. A e rn kaufen. Da derſelbe jedoch den an ſeinem Wege 7 eliegenden Erfriſchungsſtationen anſcheinend ſehr Vermiſchtes. Kirchen und FamilienNachrichten. M. 25
ſtark zugeſprochen hatte, nahm man ſein Verlangen (Hochwaſſer.) Leider treffen wieder betrübende Am Sonnta den 34 Dezember (Stnicht r e u e e a e eine e er en ehe en edien e
einem zweiten Käufer Unterdeſſen wankte der Köln, 27. Dezember, wird gemeldet: Infolge des 36 e Sr. e
Bäckermeiſter nach dem Stalle, in welchem ſich Stunden faſt ununterbrochen anhaltenden und noch fort Rath wer e e u

C ner. T n errag 9 rnoch mehrere verkäufliche Thiere befanden, ſtürzte dauernden Regens iſt der Rhein ſeit Sonntag um 1,80 e ee e ſo unglücklich e Erde e er mit demſm geſtiegen und ſteigt ſtündlich es. 8 m. Es werben e Aer ver er e e
c ne eines P. viele neue Ueberſchwemmungen beſürchtet. 80 Wärme rche. r Herr Paſtor Heineken. rKopfe zwiſchen die Hinterbeine eines Pferdes zu Aus Mainz 27. Dezember berichtet „E. T. C Der 2 Uhr: J

liegen kam, das ihm, ſcheu geworden, mit ſeinem Oberrhein und der Neckar ſind in ſtarkem Steigen be n e e an für
t über den g riffen igt hier 3, II m, 54 e v zur Feier des Jahresſcharfen Eiſen einen leichten Schlag über den Kopf geriſſen Der Pegel geigt hier 3,11. 34 cm mehr als ſchluſſes ein beſonderer Gottesdienſt und m n

t f St geſtern. Und aus Karlsruhe, 27. Dezember, läuft arverſetzte, der die Kopfhaut von der Stirn bis zum folgende Mittheilung ein: Infolge des geſtern eingeire, ſhiutz an denſelben VBeichte und Abendmahl in
Scheltel aufriß. Mehrere Knechte hatten Mühe, wenn dem Herrn Paſt. Heineken gehaltem tenen Südweſtwindes herrſcht hier andauerndes Regen n ſt Heineken gehalten.den ſchweren Mann aus der Nähe der gefährlichen wetter. De wenn m h e Steigen nein Ueuwarktskirthe. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert,
Hufe zu ziehen. Ein hinzugerufener Arzt nähte Der Rhein iſt bei Waldshut um 1, bei Kehl um 1m, Page Teng er Uhr Abendgottesdienſt. Her

et ückl ſſel der Neckar bei Heidelberg um 3, bei Mannheim um 21die klaffende Wunde zu, die ſich glücklicherweiſe i geſtiegen. Seſtern Abend Burre ber lenbagerer Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
als nicht ſehr gefährlich herausſtellte kehr zwiſchen Mannheim und dem Neckarhafen eingeſtellt, Beichte und Abendmahl Anmeldung 9

De in den lehten Tagen eingetretene Früh ſee ſinnen Wanne retten Wanne Alterterger re 10 Uhr ber Pener San d
lingstempergtur von 8-10 Grad Wärme befanden. Mannheim 28. Dezember, nachmittags Abends 8 Uhr Sylveſter Andacht. Kein
hat die in den Gebirgsgegenden lagernden Schnee Die Bahnſtrecke von Hauptbatuhof nach Kaferthal iſt. Zur Deckung der Beleuchtungsköſten werden die Bee Co
Und Eismaſſen zum Schmelzen gebracht in Fol unfahrbar. Auch der Güterbahnhof iſt überfluthet und ausgeſtellt. a 9 ean zen gerracht, in Golge hie Verbindungsbahn bedroht Karksruhe, 28. Aatheliſhe Kirche Früh 9 Uhr und Nachmittags 2uhr
deſſen iſt die Saale bereits wieder hoch ange Dezember. Der B odenſee zeigte bei Konſtanz geſtern Bottesdienſt.
ſchwollen und hat an niedrigen Stellen ihre Ufer 348, heute 367 m der Rhein de Waldshut 560 und Für die überaus äablreichen Beweiſe innigſter Thel
überſchritten. Luppe und Elſter ſind gleichfalls ift noch im Steigen. Die Wieſehauſener Brücke wurde nahme ſagen ihren tiefgefühlteſten Dant
vollufrig und ſtehen unſere A ſonach vor d zerſtört, ebenſo der Damm bei Schopſheim. Die Lör Familie Carl Frang ehen unſere uen ſon er racher Wieſenbrücke ſtürzte zuſammen, wobei 20 Menſchen Merſeburg, den 29. Dezember 1882.
ſech ſten Ueberfluthung in dieſem Jahre. in die Fluthen ſtürzten, von denen nur wenige gerettet S e

S Mit dem 1. Januar 1883 tritt bekanntlich wurden. Der Rhein bei Kehl eigte geſtern 405, heute LogisVermiethung.
die neue Polizei Verordnu nung über 1!8 und iſt im Steigen. Die Murg bei Raſtatt zeigt Markt 25 iſt die 1. Etage zu vermiethen, kann

520 und überſteigt die Dämme um 190 em. Die Rothen- jetzt oder 1. April be werd J. H. Artus,die m h etzt oder I. April bezogen werden. J. B. r Man ſolle mikroskopiſche Unterſuchung e felſcher Brnde wurde zerſhrt. Der Rhein be Maxau Karſſtraße Nr. 10 ſt die obere Etage zu cermn ſ
Schweine auſ Trichinen vom 31. Oktober zeigte geſtern 548, heute 679 und ſteigt noch. Der Rhein kann ſoſort ver 1. April bezogen h on dem
ſowie das Reglement für die öffentlichen Fleiſch bei Mannheim hat 967 und e noch der Neckar bei Fin Korhere Loge Sinven Kanner Fige ſten Wille
beſchauer von demſelben Tage in Kraft. Dem- Deidesheim 832, die NeckarElzer Sch ffbrücke würde ab und Stall, iſt zu vermiethen und 1. April zu begehen s Beſte

re n etrieben, aber wieder gelandet. Der Neckar bei Mannzufolge iſt der Kreis Merſeburg in 18 Vezirke ein in rig g. Beim Shlechthare an et ne Clobigkauer Straße Ken vor
getheilt; zu jedem derſelben gehören eine beſtimmte bruch ſtatt. Die Straßendämme nach Käferthal und Gotthardtsſtraße 23 iſt die erſte Etage u de ſha in A
Anzahl Ortſchaften, deren Bewohner bei Strafe Seckenheim wurden unter militäriſcher Hülfe erhöht mieten und 1. April zu beziehen. ingland,
gehalten ſtnd, die geſchlachteten Schweine bei einem en An bei Werthheim erreichte 490, es trat Still e Nr. 2 iſt eine herrſchafttiche Wohn n Europe

r t ufebheſcha net aut zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. asder für ihren Bezirk beſtellten Fleiſchbeſchauer auf (Eiſenbahnunglüc) Aus Elberfeld, 27. ſtern San Bernharat e
Trichinen unterſüchen zu laſſen. Unſere Stadt De ember, berichtet die königliche Eiſenbahndirection ebildet nach einer kürzlich erfolgten Bekanntmachung n 26. Dezember abends gegen 9 Uhr, iſt e Courier e Wohnung, beſtehend in A Stuben nebſt Zubehhn n ſolches

der hieſtgen Polizeiverwaltung einen Bezirk für zug Nr. 25 von Deutz auf den Bahnhofe Elberfeld je ſte Etage, ift vermiethen und ſofort u e England
ſich, innerhalb welchem den Intereſſenten die Sanbeck auf den Courierzug Nr. 25 Kachen Berlin e leſe Strale r eeſe inWat v re ufgefahren. So weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind leider Weißenſelſer Straße Se iſt eine Herrſchaftlichehl unter den hier anſäſſtgen Fleiſchbeſchauernſ7 Perſonen des Aachener Zuges, darunter 5 Paſſagiere, Wohnung zu vermiethen und 1. April k. J. oder ſpte iſer Vate
frei ſteht. Die bisher vielfach beliebte Heran mehr oder minder ſchwer verletzt, einige leichter contue beziehbar. üßland
Ziehung auewärtiger Fleiſchbeſchauer zur Tri ſtonirt worden. Dur die auf die Unfallttelle zahlreich Eine Wohnung mit ſämmtlichen Zuekör iſe zu der (lnſe mir
chinenunterſuchung iſt vom 1. Januar ab inner-erbeigeeilten Herren Aerzte, unterſtützt von Pflegerinnen miethen und April zu beziehen m unbehaz S g des ſtädtiſchen Krankenhauſes und unter energiſcher und S Preusserstrasse 18. ſthalb des Stadtbezirkes nicht mehr geſtattet. erfolgreicher Mitwirkung einer Abtheilung der hieſigen e m Gongt i lichen 9
Zur näheren Information verweiſen wir ſchließ Feuerwehr, wurde den Verletzten auf der Unfollſtelle her gethenn ſofort ver iſt die erſte Etage im Ganz aggten keit
lich noch auf die im heutigen IJnſeratenthetle be ſelbſt die erſte Oulſe zu Theil und dieſelben demnächſt fort über 1. r e eher feett niß
findliche Bekanntmachung hiefiger Fleiſchbeſchauer in das ſtädtiſche Kranken haus und in das Bürgerhoſpital rſchaftliche Wohnung (ganzes Hans h de

8 P übergeſührt. Die Unterſuchung ſt ſofort durch den zu gen, mit Vorgarten, ſt zu vermiethen in awelche die für das Publikum wichtigſten Para fällig in einem der Züge beſindlich geweſenen Herrn und gleich oder I. April k. J. zu begehen ſedenheit i
graphen der neuen Verordnung enthält. Staateanwalt Uhles eingeleltet worden. Vor Abſchluß Leunaer Strasse 4. en ahzu

jeſer Unterſuchung iſt ein Urtheil über die Veranlaſſung Stuben Kamn diſche Garte ermfethent Arhaltnin Wenn e Unfolle und die etwaige Schuld der betheitigten Be 83u en See s e m
Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg. (amten nicht zu falley. Der Verkehr wurde nicht unter Ebalſtrode 12 an weit Zubek de zu ber mer tie
K Der hieſige königl. Landrath veröffentlicht e n den Bonn e De r zugehende gute en Aen iss n en s an

ünterm 21. Dezember in Folge höherer Veran- un an Se Aen Simon v e en Ein Schlachteiwe in ſckt u vertanten n W be
J. ichen, Simon Herz aus Witten, chlachteſchwein ſteht zu verkaufen i niht

ee en v e g von Tanz d t er e aus M. Gladbach Mirtenstrasse 6 nUſtbarkeiten betreffende Beſtimmungen ouis Levi aus Eſchwege, Jäger aus Sagarbrücken, E. Eine v möblirte Woh An ſchönſter Bage der Stadt ſo kö

S ß lin Schröde r r t Jage der Sta oEs darf wie bisher nur am l. Sonntage e de r e Schröder aus Berlin und Kauf iſt zu vermiethen h leere e en e ſagt fend beſe

u ſt a we men. die Exped. d. e manin jedem Monate Tanzmuſik gehalten werden. e (Exploſton) In der Dynamitfabrik Ktümmell wan inIn den Monaten, in welche die großen kirch bei Geſthacht fand am 23. d. M. eine Erploſon ſtatt e Wohnung von 2 Stuben und ſonſt en Zinn hkelande
lichen Feſte fallen, ſind als Tage, an welchen die bei welcher leider vier Arbeiter ihr Leben einbüßten, n 100 en u Wiethen auch. Sſrien in i iſſoſe

B. 100 nimmtSanzerlaubniß zu geben iſt, 1) der Oſtermontag, während einer leicht verwuntet wurde. it die Exped. d. Bl. entgegen. ſidho h

P dlk ung on einem Wildſchwein getödtet.) Kürz X ſtr Pfngſtmontag, 9 der zweite Weihnachts ich wurde in Diekircy ein Mann begraben, en Ein Kapital von 6000 Mark
feiertag der der Sylveſterabend feſtzuſetzen. Fernerſoffenen Felde von einem wilden Schwei er ne aufgeriſſen wird zu 4 gegen dupillgriſche Sicherheit ſofort oder onſind in den Monaten, in welche der Geburtstag worden war; der Schwerverwundete ſchleppte ſich d zurn I. l ehe e e O. 12 ſt
St. Majeſtät und das Sedanfeſt fällt, dieſe Tage M nene e in r Abſicht. ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen in dedn

in t e zuwaſchen, brach aber am Rande des on nausſchließlich zur Abhaltung von Sanzvergnügen Saches zuſammen und rollte ins Waſſer nahen un 1800 Thlr werden auf ländliche e holen
zu beſtimmen. Desgleichen fällt in den Monaten, dem letzten Blutstropfen das Leben geſchwunden war r tig

e e Prenßerſtraſze 18 h deSedaetthnt, Druck und Herlag von T. Rößner u Merſeburg v
Mücht
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